
Showdown um Finaleinzug
2. Damenbasketball-Bundesliga: BG 74 empfängt in entscheidendem dritten Playoff-HalbfinaleWolfenbüttel

Göttingen. Müssen die Fans der
Veilchen-Ladies am Wochenen-
de von ihrem Team Abschied
nehmen – und damit auch von
den beiden US-Publikumslieb-
lingen Monique Smalls und Ni-
cole Jones – oder können sie die
Mannschaft in zwei oder drei
weiteren Begegnungen anfeu-
ern? Die Frage wird am heuti-
gen Sonnabend beantwortet,
wenn die BG 74 um 19 Uhr in
der heimischen FKG-Halle den
Niedersachsen-Rivalen Wolf-
pack Wolfenbüttel zum dritten
und entscheidenden Match der
Playoff-Halbfinalserie in der 2.
Damenbasketball-Bundesliga
Nord empfängt. Der Sieger der
Partie steht im Playoff-Finale
gegen die Giro-Live-Panters Os-
nabrück, das ebenfalls im Mo-
dus Best of three ausgetragen
wird. Für den Verlierer ist die
Saison zu Ende.

Viermal haben sich Veilchen-
Ladies und das Wolfpack in der
laufenden Serie gegenüber ge-
standen. Die beiden Hauptrun-
den-Partien haben die Göttin-
gerinnen für sich entschieden,
ebenso das erste Playoff-Halbfi-
nale (55:50). In Wolfenbüttel
setzte es vor einer Woche mit
63:70 die erste Niederlage. Für
BG-Coach Ondrej Sykora ist der
Heimvorteil beim Showdown
vor der erwarteten Rekordkulis-
se (Bestmarke sind 650 Zu-
schauer im ersten Playoff-Spiel)
ein überaus wichtiger Faktor,
auch wenn rund 100 Wolfpack-
Fans ihr Team lautstark anfeu-
ern werden. „Dank der Unter-
stützung unserer Zuschauer ha-
ben wir nur eines unserer zwölf
Heimspiele verloren. Mehr sol-
len und werden es nicht sein“,
gibt sich der Tscheche selbstbe-
wusst und siegesgewiss.

Da sich die beiden Kontra-
henten nach viermaligem Aufei-
nandertreffen gut kennen, weiß
der Veilchen-Coach, wo er an-
setzen muss, um eine Pleite wie
vor einer Woche zu verhindern.
„Wir müssen noch mehr Druck
auf den Spielaufbau des Gegners
ausüben, um Wolfenbüttel nicht
ins Setplay kommen zu lassen“,
sagt Sykora und baut dabei vor
allem auf die Ball-Klau-Qualitä-

ten seiner Spielerinnen um Ste-
al-Königin Smalls. Im Training
haben die Veilchen intensiv da-
ran gearbeitet, ihr Stellungsspiel
unter den Körben zu optimieren
und so die klare Rebound-Do-
minanz der Wolfenbütteler In-
nenspielerinnen Raelyn Price
und Klaudia Grudzien einzu-
dämmen. Um das zu schaffen,
müssen Nicole Jones, Mayka
Pilz, Jana Lücken und Corinna

Dobroniak schon einen Sahne-
tag erwischen.

Allerdings sieht Sykora den
Hauptgrund für die deutliche
Unterlegenheit beim Rebound
und damit für die Niederlage
darin, „dass wir bei unseren
Würfen unglücklich und oft mit
viel Pech agiert haben“. So habe
das Wolfpack immer wieder die
Chance gehabt, sich Abpraller
am eigenen Brett zu schnappen.

„Wenn wir vor heimischem Pu-
blikum normal treffen, sehen
wir auch beim Rebound besser
aus“, ist der Coach überzeugt.
Besser verteidigen als zuletzt
müssen die Veilchen darüber hi-
naus Distanzwurf-Spezialistin
Carolin Christen, in Wolfenbüt-
tel mit fünf erfolgreichen Drei-
ern bei sechs Versuchen Match-
winnerin neben Price und Ex-
Veilchen Grudzien.

Von Michael Geisendorf

Sieggarantin im ersten Aufeinandertreffen: BG-Aufbauspielerin Lucy Thüring (r.) im Duell mit Wolfenbüttels Theresa Simon.Theodoro da Silva

ESV Rot-Weiß tritt in Renshausen zum Derby an
Frauenfußball-Oberliga: FFC-Trainer Biermann warnt vor bester Mannschaft der Liga

Renshausen. Mit einem Sieg im
Derby will der ESV Rot-Weiß
seine Erfolgsserie in der Fuß-
ball-Niedersachsenliga der Frau-
en fortsetzen: Der Tabellenvierte
tritt am Sonntag um 11 Uhr im
Eichsfeld beim Tabellenelften
FFC Renshausen an.

„Wir haben einen Lauf, aber
die Aufgabe wird nicht einfach“,
sagt die ESV-Trainerin Ilse Kuck
vor der Auswärtsbegegnung.
„Renshausen holt viele Punkte
zu Hause“, mahnt sie. Von Nach-
teil für ihr Team könnte der klei-
ne Renshäuser Platz sein, mut-
maßt Kuck. „Es ist schon eine
Umstellung. Aber wir haben im
Training versucht, auf engstem
Raum zu spielen, und ich hoffe,
dass wir das am Sonntag nutzen
können.“ Personell habe sie kei-

ne Probleme, und deshalb gehe
sie zuversichtlich in die Partie.

Für den Gegner Renshausen
geht es nach wie vor um den
Klassenverbleib, und Trainer
Wendelin Biermann glaubt, dass
sein Team mit 21 Punkten den
Abstieg vermeiden kann. Diese
gilt es nun so schnell wie mög-
lich zu holen. Bislang hat die
Mannschaft 13 Zähler auf dem
Konto. Gelänge am Sonntag ein
Dreier, reichten nach Rechnung
des FFC-Coaches zwei Erfolge
aus den restlichen sechs Begeg-
nungen.

Für den Gegner hat Biermann
lobende Worte übrig: „Das ist
für mich die mit Abstand am
besten besetzte Mannschaft der
Liga“, bekräftigt Biermann. „Die
haben 20 Spielerinnen auf Ober-

liga-Niveau, und fünf oder sechs,
die mindestens Regionalliga-
Format besitzen.“ Speziell die
Offensivabteilung sei „brettstark.
Die haben in Schamerloh fünf
Tore geschossen, das schaffen
nicht viele Mannschaften.“

Um also auf dem kleinen eige-
nen Platz für eine Überraschung
zu sorgen, müsse seine Elf
„hochemotional spielen und
taktisch 200 Prozent bringen“.
Viele Gelegenheiten werde der
FFC gegen die Göttingerinnen,
in deren Reihen die ehemalige
Renshäuserin Julia Deppe zu fin-
den ist, nicht erhalten: „Wir wer-
den vielleicht nur zweimal auf
deren Tor schießen, und diese
Schüsse sollten idealerweise
dann auch drin sein“, sagt Bier-
mann. vw/war

Im Derby-Einsatz, aber auf diesem Bild noch für Renshausen: die heu-
tige ESVerin Julia Deppe (r.), hier gegen Juliane Schuh. CR

Talente mit Perspektive

Göttingen. Drei Göttinger Nach-
wuchsbasketballer sind auf dem
Sprung in den Perspektivkader
des Deutschen Basketball-Bun-
des (DBB). Bei den Final-Four-
Turnieren der 96 hoffnungs-
vollsten deutschen Talente in
Heidelberg kämpfen Pia Schlü-
ter (BG 74) bei den U-14-Mäd-
chen sowie Lennart Schultz und
Tim Hackel (beide BG Göttin-
gen) bei den U-13-Jungen am
Wochenende darum, für den
bundesdeutschen Zwölferkader
ihrer Altersklasse nominiert zu
werden.

Unter den Augen der versam-
melten Bundestrainer-Riege –
darunter Herrencoach Chris
Fleming und der ehemalige BG-
Trainer und jetzige Coach der
weiblichen Jugend des DBB, Ste-
fan Mienack – spielen 48 Mäd-
chen und Jungen jeweils in vier
Zwölferteams um den Turnier-
sieg. Schlüter gehört zum Team
Osnabrück 2, das gegen Osna-
brück 1 und die Südvertreter
Dessau 1 und 2 antritt. Schultz
steht im Team Bremerhaven 1
und Hackel in der Bremerha-
ven-2-Mannschaft. Als Ulm 1

und 2 firmieren die Akteure aus
dem Süden.

Zusätzlich motivierend, beim
Turnier in Heidelberg ihr Kön-
nen zu demonstrieren, ist für
die 24 ausgewählten Mädchen
und Jungen, dass sie nach einem
Nationalmannschaftslehrgang
Anfang September an einem
Vier-Länder-Turnier im franzö-
sischen Lille teilnehmen. Dort
wird zur gleichen Zeit ein Vier-
telfinal-Spiel der Herren-Euro-
pameisterschaft ausgetragen,
dass die jungen Basketballer live
miterleben dürfen. mig

Basketball: Göttinger Trio spielt bei Bundestrainer Chris Fleming vor

Ziel ist das Finale

Göttingen. Bis zum Sonntag
kämpfen Athleten der TWG bei
42 Entscheidungen um die natio-
nale Krone, Medaillen, WM- und
Junioren-EM-Qualifikation. Bei
den 127. Deutschen Meisterschaft
im Schwimmen springt ein ambi-
tioniertes Göttinger Team in die
Becken der Berliner Schwimm-
und Sprunghalle an der Lands-
berger Allee.

Bei Einzelstarts treten Phillis
Michelle Range (50 m, 100 m, 200
m Brust), Viviane Simon (50 m,
100 m, 200 m Rücken), Marcel
Jerzyk (800 m, 1500 m Freistil)

und Henrik Fischer (50 m, 100 m,
200 m Brust) an. Dazu hat die
TWG Staffeln über 4 x 100 m mit
Mareike Wieldt, Annika Teuber,
Camila Romero-Posada und Alke
Heise sowie über 4 x 100 m Lagen
mit Simon, Range, Clara Kamper
und Romero-Posada gemeldet.
Die Göttinger reisen gehandicapt
an. Durch die Vorverlegung der
Deutschen Meisterschaft kom-
men bis auf Jerzyk alle Schwim-
mer direkt aus dem zwölftägigen
Trainingslager in Hagen. Trotz
des nicht gerade idealen Termins
ist ein Finaleinzug das Ziel. fab

Schwimmen: TWG bei Deutscher Meisterschaft

SVG gegen
Top-Torjäger

Göttingen. Mit dem ersten
Pflichtspielsieg des laufenden
Jahres hat die SVG, Tabellen-
zweiter der Fußball-Landesli-
ga, am Ostersonnabend seine
Titelambitionen untermauert.
Nun tritt die Elf von Trainer
Knut Nolte beim heimstarken
Tabellen-
sechsten
Goslarer SC
08 II an.
Der Tabel-
lenvorletzte
TSV Land-
olfshausen,
der am
Ostermon-
tag mit ei-
nem verdienten 1:1 beim Ta-
bellendritten FC Braun-
schweig Süd überrascht hat,
steht ebenso vor einer Aus-
wärtsaufgabe und muss beim
Zehnten Hillerse bestehen.
Beide Spiele werden am Sonn-
tag um 15 Uhr angepfiffen.
Goslarer SC 08 II – SVG.

Der SVG wäre beinahe ein
perfektes Osterwochenende
geglückt, doch am Montag
verloren die Göttinger nach
dem Ligaspiel auch das Be-
zirkspokal-Viertelfinale gegen
den BSV Ölper – und das im
Elfmeterschießen. „Das war
kein Weltuntergang, aber wir
hätten schon gern das Halbfi-
nale erreicht“, sagt Trainer
Knut Nolte. Geärgert hat ihn
die Art und Weise des Aus-
scheidens. „Die haben densel-
ben Stil wie im Punktspiel ge-
spielt, und wir haben es wie-
der nicht gebacken gekriegt.“
Der nächste Gegner Goslar,
warnt der Trainer, sei in die-
sem Jahr noch ohne Niederla-
ge und habe den mit 19 Toren
besten Torjäger der Liga in
seinen Reihen – Marcel Schaa-
re. Für Keeper Denny Cohrs,
der mit Bandscheibenproble-
men im Krankenhaus liegt,
geht dessen Bruder Marcel ins
Tor. Neuzugang Jeff Pierre ist
spielberechtigt und eine Al-
ternative in der Abwehr.
TSV Hillerse – TSV Land-

olfshausen. 1:1 in Braunschweig
– aber das Gegentor in der
letzten Minute kassiert. „Ich
habe den Spielern gesagt: Ihr
dürft euch eine Viertelstunde
lang ärgern, und dann blicken
wir voraus“, berichtet TSV-
Trainer Ingo Müller. Hillerse
sei nun „unangenehm zu spie-
len“, verzichten muss der
Coach auf Zöpfgen (fünfte
gelbe Karte). war

Fußball-Landesliga

Knut Nolte

TV Jahn
spielt zu Hause

Duderstadt. Bis zum Saison-
ende möchte Handball-Ober-
ligist TV Jahn Duderstadt ei-
nen einstelligen Tabellenplatz
erreichen. Erstes Hindernis
auf diesem Weg ist für den Ta-
bellenzehnten (21:25 Punkte)
der viertplatzierte MTV Gro-
ßenheidorn. Am Sonnabend
um 18 Uhr erwarten die
Schützlinge von Trainer Chris-
tian Caillat den Gast in der
Duderstädter Sporthalle „Auf
der Klappe“.

Die bisherige Saison lief
keineswegs rund. Immer wie-
der warfen schwere Verlet-
zungen die Eichsfelder zu-
rück. Beispielsweise fehlen die
Routiniers Jan-Philipp Nass
und Mark Tetzlaff seit Wo-
chen, werden ihr Team auch
in den anstehenden Partien
nicht mehr unterstützen kön-
nen. Nicht einsatzfähig ist
auch Benjamin Artmann
(Grippe). „Natürlich wollen
wir zu Hause gewinnen, aber
es wird schwer werden“, sagt
der Duderstädter Manager
Ekkehard Loest. vw

27REGIONALER SPORTSONNABEND, 11. APRIL 2015


